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Politische Streiflichter
Zur Landtagswahl in Mecklenburg-Strelitz verdient fol¬

gendes Beachtung : Die Sozialdemokraten haben bei den
Landtagswahlen einen Zuwachs von rund 3700 Stimmen
erzielt und' dadurch vier Mandate gewonnen . Das gibt der
sozialistischen Presse Anlatz zu überschwenglichemJubel . Zu
solcher Begeisterung liegt aber nicht der mindeste Anlatz
vor. Gleichzeitig haben nämlich die Kommunisten die Ein¬
buße von fast 6200 Stimmen erlitten und dadurch vier
Mandate verloren . Die beiden linksstehenden Parteien
verfügen zusammen im neuen Strelitzer Landtag also über
genau so viel Sitze wie im alten . Vergleicht man aber die
Gesamtsumme der sozialdemokratischen und der kommuni¬
stischen Stimmen von der vorletzten und letzten Landtags¬
wahl miteinander , so stellt sich heraus , datz ihnen insgesamt
2500 Stimmen verlorengegangen sind . Eebenso falsch ist der
Schluß , den demokratische Blätter aus dem Wahlergebnis
ziehen , wenn sie von einem demokratischen Wahlerfolg
sprechen . Die Demokraten haben gerade ihren Besitzstand
von zwei Sitzen gewahrt . Wenn auf der anderen Seite
Deutschnationale und Deutsche Volkspartei zusammen etwa
2500 Stimmen gegenüber der Wahl von 1923 weniger auf
sich vereinigt haben , so ist das rein zahlenmäßig derselbe
Verlust , wie ihn die beiden marxistischen Parteien erlitten
haben . Die Regierung , die bis jetzt aus zwei Ministern
(einem Deutschnationalen und einem Demokraten ) sowie
aus zwölf Ministerialräten bestand, wird voraussichtlich
keine andere Zusammensetzung erfahren , denn den 15 links¬
radikalen Abgeordneten stehen 20 bürgerliche gegenüber.
Wohl aber regen die Wahlen in Mecklenburg-Strelitz er¬
neut Gedanken über die Zwecklosigkeit des staatlichen Klein¬
betriebs an . Man vergegenwärtige sich , datz das ganze
Land , das noch dazu aus zwei räumlich getrennten Bezir¬
ken — Stargard und Ratzeburg — besteht, nicht mehr als
112 000 Einwohner zählt . Die Mecklenburg - strelitzsche
„Etaatspersönlichkeit " erfordert zwei Minister , zwölf Mini¬
sterialräte , 35 Landtagsabgeordnete . Man sollte

'
doch end¬

lich in ernstliche Erwägung darüber eintreten , ob aus
Gründen der Sparsamkeit nicht ein radikaler Abbau sol¬
cher staatlichen Zwergbetriebe nicht geradezu ein Erforder¬
nis der Zeit ist . .

^
In der französischen Presse wird zurzeit ausgiebig die

Frage erörtert , ob Deutschland das Recht hat , wie in der
Vorkriegszeit, seinen ausländischen Missionen Militär-
Attaches beizuordnen . Nicht nur die nationalistischen Pari¬
ser Blätter , sondern auch gemähigtere Organe führen be¬
reits einen heftigen Kamps gegen die Entsendung deutscher
Militär -Attaches . Sie behaupten , datz die Reichsregierung
durch den Artikel 179 des Versailler Vertrages gebunden
sei. Da Deutschland ein hohes Interesse an der völlige«
Klarstellung des Sachverhaltes hat , erscheint es uns nötig,
näher auf die Angelegenheit einzugehen : Da ist zunächst
festzustellen , datz der Art . 179 dem deutschen Kabinett ledig¬
lich die Entsendung ganzer Militär -Missionen verbietet.
Wie das Reich sie früher u . a . in der Türkei und in Chile,
unterhalten hat . Von Militär -Attaches ist in dem ange-
zogenen Artikel des Versailler Vertrags gar keine Rede.
Deutschland hat also das Recht , Militär -Attaches seinen
ausländischen Missionen beizugeben. Die Rechtslage ist für
«ns völlig klar . Allerdings kann darüber gestritten wer¬
den , ob es außenpolitisch klug war , im gegenwärtigen Au¬
genblick die Frage der Entsendung deutscher Militär-
Attaches praktisch anzuschneiden. Man kann darüber ge¬
teilter Meinung sein. Die Reichsregierung hat jedenfalls
die Frage bejaht und Verhandlungen mit den verschiedenen
ausländischen Staaten ausgenommen. Dabei konnte das
Auswärtige Amt die Genugtuung erhalten , datz die Eng¬
länder unter der Hand zu verstehen gaben , datz sie gegen die
Entsendung eines deutschen Militär -Attaches an die Lon¬
doner Botschaft nichts einzuwenden hätten . Datz Frankreich
Schwierigkeiten machen würde , stand von vornherein fest.
Infolge dieser Schwierigkeiten find die Verhandlungen
denn auch noch nicht weiter gediehen. Die diplomatischen
Beratungen werden aber weiterhin eifrig betrieben . Vor
ihrer Beendigung ist nicht damit zu rechnen , daß die Reichs-
cegierung nach London oder nach einer anderen Hauptstadt
Militär -Attaches schickt.

Die schnelle Beilegung des englisch-ägyptischen Konflikts,
) er wie erinnerlich vor einigen Wochen wegen der Frage

englischen Kontrolle über das ägyptische Militär aus«

zebrochen war , hat Anlatz gegeben, den ganzen Komplex
der englisch-ägypischen Beziehungen erneut zur Diskussion
zu stellen . Die strittige militärische Angelegenheit , die da¬
mals , wie nicht anders zu erwarten war , durch das Nach¬
geben Aegyptens ausgeglichen wurde , ist ja nur eine Teil¬
frage dieser Beziehungen , deren entscheidendes Gewicht
neben der politischen Bedeutung Aegyptens für den eng¬
lischen Krieg nach dem Osten auf wirtschaftlichem Gebiet
liegt . Die Frage der Bewässerung des Niltales und damit
der ägyptischen Vaumwollzucht ist der ausschlaggebende
Faktor auf wirtschaftspolitischem Gebiet . So ist es durchaus
verständlich, datz man in London auch in dieser Frage , die
seit langem umstritten ist , zu einer Regelung zu kommen,
strebt. Man hat nun den König Fuad von Aegypten zu
einem Staatsbesuch nach der britischen Hauptstadt einge¬
laden und die Dinge so arrangiert , daß bei dieser Gelegen-
legenheit der ägyptische Premierminister Zeit zu einer
gründlichen Aussprache mit der englischen Regierung haben
wird . Auch der englische Kommissar in Aegypten ist aus
diesem Anlaß nach London zitiert worden, und die Kom¬
mentare , mit denen die englische Presse den bevorstehenden
Besuch begrüßt , lasten keinen Zweifel daran , daß man diese
Gelegenheit wahrnehmen will , um mit Aegypten zu einer
umfastenden Klärung aller dieser Fragen zu kommen . Ob
man diese Verständigung , deren Richtlinien letzten Endes
ja doch von dem englischen Willen diktiert sein werden , nun
„Bündnisvertrag " oder anderswie nennt , ist nebensächlich.
Die Hauptsache bleibt , datz England sich anschickt , seine poli¬
tische Machtposition am Suezkanal und seine wirtschaftlichen
Interessen im Niltal in einer für die Dauer verbindlichen
Form zu sichern.

Neues vom Tage.
Der frühere Staatspräsident Blos gestorben

Stuttgart, K. Juli . Am Mittwoch nachmittag ist im
Alter von 78 Jahren im Cannstatter Krankenhaus der
frühere Staatspräsident Wilhelm Blos gestorben.

Er wurde am 5 . Oktober 1849 in Wertheim (Baden ) ge¬
boren . Sein Vater war Arzt . Er studierte in Freiburg als
Korpsstudent und betätigte sich seit 1877 journalistisch, zu¬
erst an der Konstanzer Abendzeitung , später auch am
Schwarzwälder Boten . 1877 wandte er sich zur Sozialdemo¬
kratie , wo er sich als historischer Schriftsteller einen Namen
machte mit Werken über die französische Revolution und die
deutsche Bewegung von 1848 . Im Jahr 1881 wurde er in
Braunschweig in den Reichstag gewählt . In den württ.
Landtag kam er erst nach der Revolution , die ihn zum
ersten württ . Staatspräsidenten erhob . Dieses Amt beklei¬
dete er bis Juni 1921 , wo die Sozialdemokratie sich aus der
Regierung zurückzog. Er hat viel getan zur Beruhigung
der politischen Verhältnisse in Württemberg in den Jahren
1919—21 . Er war eine vornehme, zurückhaltende Natur mit
gemäßigten politischen Anschauungen, die ihm in seinem
Amt Anerkennung bei allen Parteien eintrug . Seine rechte
Hand war Oberpolizeidirektor Sahn . Vor einigen Monaten
erlitt er einen Schlaganfall , dem er nunmehr erlag . Weit
über die Kreise der Sozialdemokratie hinaus wird ihm als
dem ersten württembergischen Staatspräsidenten ein ehren¬
des Gedenken sicher sein.
Ablehnung des Mißtrauensvotums im sächsischen Landtag

Dresden , 6 . Juli . In der Vollsitzung des sächsischen Land¬

tags wurden die sozialdemokratischen und kommunistischen
Mitztrauensanträge gegen das neue Kabinett Heldt mit
47 gegen 46 Stimmen abgelehnt . Drei Abgeordnete waren
nicht anwesend.

Prinz Friedrich Sigismund von Preußen gestorben
Luzern , 6 . Juli Prinz Friedrich Sigismund von Preu¬

ßen ist heute nachmittag an den Verletzungen , die er sich bei
dem Sturz gelegentlich des internationalen Pferderennens
zugezogen hatte , gestorben.

Die letzte« Stunde « des Prinzen Sigismund
Berlin , 6. Juli . Ueber den Hergang des Unfalls des

Prinzen Sigismund werden folgende Einzelheiten gemeldet:
Das Pferd des Prinzen blieb beim Nehmen eines Hinder¬
nisses mit der Hinterhand hängen und kam zu Fall , wo¬
bei der Reiter so schwer getreten wurde , daß er bewußtlos
liegen blieb. Erst nach geraumer Zeit wurde man auf den
Unfall aufmerksam und fand den verunglückten Prinzen auf.

Der Prinz wurde zweimal operiert . Nach der zweiten
Operation sind Komplikationen eingetreten , die am gestrigen
Nachmittag den Tod des Verunglückten zur Folge hatten.
Außer fünf Rippenbrüchen und einer Leberzerreißung soll
der Prinz sich auch einen Darmriß zugezogen haben . Er
verschied bei vollem Bewußtsein . Die an dem Reittournier
in Luzern beteiligten deutschen Reiter haben zum Zeichen
der Trauer ihre weitere Teilnahme an dem Tournier abgesagt.

Verlängerung des Abkommens über die Zollverhältniff«
bis 31° Juli

Paris , 6 . Juli . Havas verbreitet folgende Mitteilung des
französischen Handelsministeriums : Die deutsche und di«
französische Delegation Unterzeichneten das Abkommen über
die Verlängerung des am 3V. Juni abgelaufenen Abkom¬
mens über die Zollverhältnisse des Saargebietes bis zum
31. Juli . Diese Verlängerung ist rückwirkend vom I .Juli ab.
Der deutsche Sitz in der Mandatskommission gutgeheiße«

Genf, 6 . Juli . Die Mandatskommission des Völkerbunds
faßte heute vormittag einen endgültigen Beschluß in der
Frage der Ernennung eines reichsdeutschen Mitglieds zur
Kommission. Wie bereits vor einigen Tagen , anläßlich
der ersten Beratung , hat sie auf die Anfrage des Völker¬
bundes geantwortet , datz sie, von politischen Erwägungen
abgesehen, gegen die Ernennung eines deutschen Mitglieds
durch den Rat nichts einzuwenden habe . Wie verlautet , hat
sich bei der Beschlußfassung eine kleine Minderheit der
Stimme enthalten » weil sie der Meinung war , datz diese
Frage politischer Natur sei und deshalb nicht in die Kom¬
petenz der Kommission falle.

Die Schulprüfunge » in Ost-Oberschlefien
Berlin , 6. Juli . Die Entscheidung Calonders über die

von dem Schweizer Schulfachmann Maurer vorgenommenen
Prüfungen oberschlesischer Schulkinder liegt , wie den Blät¬
tern mitgeteilt wird , noch nicht vor . Von den 1600 Kindern,
deren Beteiligung an den Schulstreiks, wie erinnerlich , zu
den erwähnten Prüfungen führten , waren von Polen nur
400 zu dieser Prüfung vorgeschlagen worden » während die
übrigen 1200 ohne weiteres den deutschen Minderheits¬
schulen überwiesen wurden . Von den 400 geprüften Kindern
wurden schließlich 225 von dem schweizerischen Schulmann
wegen ungenügender deutscher Sprachkenntnisse für den
Besuch polnischer Schulen bestimmt.

Keine Mietserhöhung
Berlin , 6. Juli . Zu den irrigen Meldungen , wonach

Mietserhöhungen bis zu 160 Prozent zu erwarten seien,
wird den Blättern mitgeteilt , datz diese Meldung jeder
Grundlage entbehrt . Die sogenannte Denkschrift , von wel¬
cher in der Meldung die Rede ist , ist ein Regierungsent-
wurf , der vom Reichstag schon seit längerer Zeit gefordert
worden war und im Mai ds . Js . den Wohnungsrestorts
der Länder und dem Wohnungsausschutz des Reichstags
zugänglich gemacht worden ist. In einem Abschnitt dieses
Referentenentwurfs findet sich in einer theoretischen Erör¬
terung der Satz, daß die Neubaumieten sich auf 130—160
Prozent der Friedensmieten stellen würden . Es wird aber
hinzugefügt, daß eine Senkung dieser Sätze wünschenswert
ist . Wiederholt wird auch mitgeteilt , daß vor dem 1. April
1028 eine Steigerung der Mieten über 120 Prozent nicht
i« Frage kommt . :

Reichs-Unterstützung der Siedler
Berlin , 6 . Juli . Die Mitglieder bürgerlichen Fraktionen

haben im Reichstage einen Gesetzentwurf eingebracht, der
den Reichsarbeitsminister ermächtigt, im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminister zur Förderung der landwirt¬
schaftlichen Siedlung Bürgschaften bis zum Gesamtbetrag«
von 70 Millionen R^ t zu übernehmen.

Beamtenbeihilfen in Sachsen
Dresden , 6 . Juli . Im sächsischen Landtag wurde ein An* ^

trag der Regierungsparteien , den Beamten und Behörden¬
angestellten eine einmalige Unterstützung zu gewähren , mit
den Stimmen der Bürgerlichen und Altsozialisten angenom¬
men . Die Unterstützung beträgt 40 Proz . des Grundgehalts
kür Juli mit Frauen - und Kinderbeihilfe in den Besol¬
dungsgruppen 1—4, 30 Proz . in den Gruppen 5 und 6, 2Zi
Prozent in den Grupen 7—9, und 20 Prozent in den Grup¬
pen 10 und höher. Der Höchstbetrag ist 200 Auch Warte¬
geld- und Ruhegehaltsempfänger , sowie Beamtenhinter¬
bliebenen erhalten eine einmalige Unterstützung.
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Verkehr mit SormlagsrliLfahrkorteu. Vom Samstag,
den 9 . Juli an wird der Schnellzug v 915 auch auf der
Strecke Pforzheim (ab 16 .25) —Eutingenbei Horb (an 17 .44)
für den Berühr mit Sonntagsrückfahrkarten freigegeben.

— Die wirtschaftliche Lage des deutschen Handwerks im
Monat Juni . Für den Monat Juni läßt sich wohl über¬
wiegend sagen, daß die bereits im Vormonat gemeldete Bes¬
serung der wirtschaftlichen Lage im Handwerk sich in einer
Anzahl von Gruppen hat halten können und zum Teil lang¬
sam vorwärts geht ; andererseits berichtet auch eine große
Anzahl von Handwerkskammern , daß die gesamte Lage des
Handwerks in ihrem Bezirk kaum als befriedigend zu be¬
zeichnen ist , da gewisse Zweige , bei denen der Höhepunkt der
Saison in der ersten Hälfte des Juni liegt , bereits ein
merkliches Abflauen der Tätigkeit feststellen müssen . .Die
Lage wird beherrscht durch die verhältnismäßig günstige
Konjunktur im Baugewerbe , das im großen und ganzen gut
beschäftigt ist . In den Handwerken , bei denen ein Einfluß
des Baugewerbes nicht in Frage kommt , war die Beschäf¬
tigung uneinheitlich . Vis Pfingsten war im Bekleidungs¬
gewerbe der Auftragsbestand noch größtenteils zufrieden¬
stellend, wenn auch das schlechte Wetter das Geschäft , be¬
sonders in Betrieben mit Verkaufsläden , erheblich beein¬
trächtigt hat . In der zweiten Hälfte des Monats folgte
dann eine stark rückläufige Bewegung . Den gleichen Rück¬
gang zeigen auch einzelne holzverarbeitende Gruppen . Die
Verminderung der Arbeitslosigkeit und die damit verbun¬
dene Steigerung der Kaufkraft der Bevölkerung hat nur
in geringem Maße zu einer gesteigerten Nachfrage geführt,
da ein wesentlicher Teil der vorbandenen Mittel dafür -ge¬
braucht wird , Abzahlungsvervflichtungen nachzukommen.
Die Landbs .nrke berichten weiterbin über schlechten Ge¬
schäftsgang. Von weittragender Bedeutung für die Entwick¬
lung des Sandwerks werden die Auswirkungen der neuen
Arbeitszeitnotverordnung bezeichnet . Es ist eine starke Er¬
regung über die neuen Bestimmungen festzustellen. Die
Mißstimmung richtet sich vor allem gegen die Ueberstunden-
zuschläge , die zum Teil eine für das Handwerk nicht trag¬
bare Belastung bilden . Ein besonderes Merkmal für die
Lage in den letzten Wochen ist auch die sich stark bemerkbar
machende Geldverknavpung . Trotz der verminderten Ar¬
beitslosigkeit ist die Schwarzarbeit noch nicht erheblich zu¬
rückgegangen, wenn auch die Klagen darüber infolge der
Mehrbeschäftigung des Handwerks nachgelassen haben.

— Saatenstand in Württemberg anfangs Juli . (Landes¬
durchschnitt (1 gleich sehr gut , 2 gleich gut , 3 gleich mittel,
4 gleich gering , 5 gleich sehr gering ) : Winterweizen 2,6 (im
Vormonat 2,7 ) , Sommerweizen 2,7 (2,8) , Wintedinkel 2,6
(2,6 ) , Winterroggen 3,4 (3,4) , Sommerroggen 3,0 (3,0 ) ,
Wintergerste 2,8 (2,8) , Sommergerste 2,5 (2,6) , Haber 2,7
(2,6) , Kartoffeln 2,6 (2,7) , Klee 2,6 (2,7) , Luzerne 2,6 (2,6 ) ;
Vewässerungswiesen 2,8 (2,9) , andere Wiesen 2,9 (3,0 ),
Aepfel 3,4 (3,1) , Birnen 3,4 (3,l ) , Weinberge 3,5 (3,6) .
Das Getreide zeigt im allgemeinen befriedigenden Stand;
doch bleibt Heuer der Winterroggen zurück. Winterweizen
ist mitunter vom Rost befallen ; die Sommerfrucht leidet
nicht selten durch starke Verunkrautung und durch die Frit-
fliege. In den milderen Gegenden ist die Wintergerste be¬
reits schnittreif. Der Stand der Hopfenfelder ist verschieden.
Die Heuernte wurde durch die veränderliche Witterung in
die Länge gezogen und ist noch nicht beeendet. Der Ertrag
ist der Menge nach kaum mehr als ein mittlerer . Der Ansatz
des zweiten Schnittes der Kleefelder und Wiesen ist ein
hoffnugsvoller . Die Obstaussichten sind verschieden und vor¬
aussichtlich wird das heurige Obstjahr wiederum wie das
Vorjahr ein Jahr der „Glücksernten" sein . Der Stand der
Weinberge ist nicht ungünstig.

- Calw, 6 . Juli . (Vom Bezirkskirchentag. ) Aus dem Bericht
welchen DekanZellerbei dem Bezirkskirchentag erstattete, ist
Folgendes noch erwähnenswert: In 43 Kirchengemeinden sind
bis auf 3 die Ortsvorsteher im Kirchengemeinderat vertre¬
ten . Die Gemeinden haben fast alle die abgetretenen Glocken

: durch neue ersetzt : es sind nur noch ganz wenige Gemeinden
- denen ein Glockenersatzmangelt. Bei den Gottesdiensten , deren
s Besuch befriedigend ist , sollte der Melodienschatz vermehrt
j und der Gesang auf einen frischeren Ton gestimmt werden.
! Im Bezirk bestehen nur 7 Kirchenchöre, es sei also nochviel des Landes anzunehmen . Der Abendmahlsbesuch
z nehme leider etwas ab ; das Uebermaß von Vergnügungen
z selle nicht bloß bei weltlichen Vereinen sondern auch auf
: kirchlicher Seite vermindert werden . Die Mischehen tragen

viele Kämpfe in sich, auf die Herabminderung ihrer Zahl
? sollte mit allen Mitteln gedrängt werden . Eine ernste

Sache bilde der in den meisten Orten sich zeigende Ge-
i burtenrückgang . Diese Tatsache werfe ein schlimmes Licht
s auf die jetzige sittliche Anschauung . Prälat Schöll faßte
» seine Eindrücke in 3 Sorgen für den Bezirk zusammen:
i in die Sorge, ob im Bezirk mit der jetzigen geistlichen
) Versorgung auszukommen sei . Er verneinte diese Frage in
! Hinsicht auf die großen Pfarreien, die zu anstrengend ge-
s worden seien, ferner in Hinsicht auf den vermehrten Reli-
i gionsunterricht , auf das starke auftreten der Sekten und
» auf den anspruchsvollen Sinn der Kirchengenossen. Eine
i weitere Sorge betreffe die Gemeinschaftssrage . Es herrsche
? hierin eine große Mannigfaltigkeit. Es sei der Wunsch be¬

rechtigt, daß alles vermieden werde , was zu einer unchrist¬
lichen Konkurrenz unter den verschiedenartigen Gemein¬
schaften führen könne. Die letzte Sorge betreffe die all¬
mähliche Umbildung des Kirchenwesens . Die wirtschaftliche
Umgestaltung führe zu einem Umformen des Denkens . Der
Kirche erwachse dadurch besonders bei der eintretenden

S Krise auf dem Lande die schwere Aufgabe, das Gemeinde-' leben völlig umzuformen , also einen Ausbau des kirchlichen
k Gemeindewesens auszuführen . Es sei vielfach die Fühlung
! mit dem Volke verloren gegangen , die Kirche müsse des-
d halb aus ihrer Enge heraus und alle Kirchengenossen mit
« ihrer Liebe umspannen . Der Redner gab sodann wichtige
; Aufschlüsse über die Bestrebungen zu einem preußischen
l und zu einem Reichskonkordat . Die Ausführungen erregten
z großes Interesse . Stadtpfarrer Maier - Neubulach hielt so¬

dann einen Vortrag über die Frage : Wie kann das Wort
Gottes der Gemeinde in Bibelstunden und der Familie in
der Hausandacht dargeboten und wichtig gemacht werden?
Der Redner, der aus dem Vollen schöpfte, gab in spannen¬
den Ausführungen eine große Zahl von Ratschlägen , die
die alte Sitte der Familie wieder beleben sollen.

! Freudenstadt » 6 . Juli . (Jugendlicher Brandstifter . ) Heber
z die Brandursache beim letzten Brand in Mitteltal wird
» mitgeteilt : Die Frau des Jakob Eaiser , die das Saus ver-
Z ließ , um an einer Beerdigung teilzunehmen , beauftragte
? ihren neunjährigen Sohn , Feuer im Ofen zu machen , bis
s sie von der Beerdigung zurllckkäme und übergab ihm zu
s diesem Zweck Streichhölzer . Statt im Ofen , machte der
t Kleine , um sich zu wärmen , Feuer auf der Bühne , wodurch
j das Heu und das ganze Haus in Brand geriet.
^ Frevdevstadt, 6 . Juli. (Unglücks ' älle ) . Am gestrigen
l Tievstag ereigneten sich wieder 2 U - glückrsälle. Die Gattin
! des Lehrers Herter von Wittlensweiier fuhr mit dem Bier-
j fuhrwerk der Brauerei Warteck hül >i; beiderEinfahrt in
? den Hofraum stürzte sie mit ihrem Kinde vom Wagen herab
( und erlitt einen Bruch des Achselsins . das Kind kam mit
z leichteren Verletzungen davon . — CchwcinehändlerKalb
- fuhr mit seinem Lastauto auf der S ' raße nach Aach und

Deutscher Reichstag
Berlin , 6. Juki

Vizepräsident Esser eröfinet die Sitzung um 13 Ubr.
Das Haus setzt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über

Sie Arbeitslosenversicherung fort.
Abg. Thiel (DVv .) begründet einen auch von den Ange-

stellten-Vertretern anderer Parteien Unterzeichneten Antrag auf
Zulassung der Ersatzkassen bei der Arbeitslosenversicherung.

Es folgt dann die Besprechung über die Bestimmungen , die
den Umfang der Versicherung festlegen.

Abg . Frbr . v . Stauffenberg (DN .) weist darauf hin , daß
in der Landwirtschaft ein Mangel an Arbeitskräften bestehe.
Darum seien die landwirtschaftlichen Arbeiter von der Versiche¬
rungspflicht ausgenommen worden . Der Redner fordert Ver¬
sicherungsbefreiung auch für rein landwirtschaftliche Eärätne-
reien.

Eebeimrat Weigert vom Reichsarbeitsministerium erklärt
dazu, die Begriffsbestimmung der Gärtnerei sei ziemlich schwie¬
rig.

Abg. Obendiek (Komm.) verlangt die Einbeziehung aller
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte in die Versicherung. Abg.
Grote wohl (Soz .) bezeichnet Reichszuschüsse als unbedingt
erforderlich . Abg. Frau Arendsee (Komm.) lehnt die Ein¬
führung von Lohnklassen ab und beantragt eine einheitliche
Unterstützung.

Abg. Schneider (Dem.) beantragt eine Aenderung der
Aufteilung der Lohnklassen und eine Erhöhung der Hauvtunter-
stützung um 5 Prozent.

Es folgen dann die Abstimmungen über die ersten drei Ab¬
schnitte der Vorlage.

Die Bestimmungen über die Arbeitsvermittlungsstellen wer¬
den dahin geändert , daß nicht gewerbsmäßige Einrichtungen,
deren Träger eine politische Partei oder parteipolitische Orga¬
nisation ist , unzulässig sind. In der Ausschutzfassung fehlt das
Wort „parteipolitisch " .

Der Antrag auf Zulassung der Ersatzkosten wird gegen die So¬
zialdemokraten und Kommunisten und den größten Teil der üb¬
rigen Parteien abgelehnt.

Angenommen wird der Antrag der Regierungsparteien , der
die bisherigen 10 Lohnklassen um eine vermehren will.

Bei der Besprechung der weiteren Abschnitte der Vorlage for¬
dert Abg. Janschek (Soz .) , daß der Beitrag vom Verwaltungsrai
der Reichsanstalt einheitlich festgesetzt werde.

Aus Stadt Md Land-
Allevsteig, den 7 . Juli 1927.

Amtliches. Versetzt wurde OberzollinspektorMattes,
Vorsteher des Zollamts Tübingen, (vorher in Altensteig)
an das Landesfinanzamt . — Uebertragen wurde je eirw
Hauptlehrerstelle an der Volksschule in Feuecbach dem
HauptlehrerSteinhilberin Mitteltal OA . Freudenstadt;
Rotensol OA . Neuenbürg dem Unterlehrer AlbertHeinle
in Emmingen.

Dom Postba« . Zur Vervollständigung des Postbau¬
geländes kaufte die Postverwaltung gestern von Friedrich
Schex zum „ Löwen " einen Grundstücksteil von 4 ar hinter
der Kegelbahn um den Preis von 10 Mark pro qm.

Auszeichnung . Bei dem neulich in Oehringen abge¬
haltenen Würrtt. Fischereilag wurden verschiedene Mitglieder'
des Vereins für mehr als 30jährige Tätigkeit in den Be-
zirksvereinen ausgezeichnet und erhielt Oberlehrer und Rent-
amtmann Schwarzmaier in Berneck die silberne Verdienst¬
medaille.

Die Frau des Adjutaute«
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
70 . Fortsetzung

Er nahm ihre Hände und drückte sie gegen seine
Augen . „Jolantha . o Jolantha — nach dir kann ich
keine andere mehr lieben . Alle würde ich an dir
messen , mit dir vergleichen — und keine würde dich
erreichen . Du bist wert , eine Königskrone zu tragen
— und mich hast du so arm gemacht ! " Er küßte in
heißer Inbrunst ihre beiden Hände.

Vorwurfsvoll sah sie ihn an . „Das sagen Sie,
Prinz Adrian , der Sie eine so gütige Mutter haben!
Und Ihre Kunst ? Sie sind nicht arm ! Und Sie wer¬
den reich, wenn Sie einem Beruf leben , der Ihre
ganzen Kräfte erfordert . Denken Sie einmal darüber
nach. Sie werden Ihre Mutter erfreuen und sich ein
befriedigtes Dasein schaffen! - Gute Nacht , Prinz
Adrian !"

Mit einem tiefen Seufzer wandte er sich endlich
und ging zurück in den Garten , nach dem See , die laue
Nachtluft strich um sein erhitztes Gesicht.

Vorsichtig trat da jemand von der Galerie zurück,
die im ersten Stockwerk rund um das Haus lief . Es
war die Prinzessin in einem leichten , seidenen Schlaf¬
rock. Die Hitze hatte sie nicht schlafen lassen . Sie war
wieder aufgestanden und hatte sich an die offene
Schlafzimmertür gesetzt . Da hatte sie Schritte und
halblautes Sprechen gehört . Sie beugte sich vor und
sah ihren Sohn mit Jolantha im Gespräch . Eine be¬
klemmende Unruhe erfaßte sie . Die üppig blühenden
Blumen in den Kästen , der rankende wilde Wein ver¬
bargen sie vor jedem Blick — sie sah über die Galerie,
um besser hören zu können . Vor Überraschung stockte
ihr beinahe der Herzschlag . In leidenschaftlichen Sie -,
besworten warb ihr Sohn um Jolantha Altorf!

Gespannt lauschte sie jetzt auf deren Erwiderung.
Sie hielt den Atem an . damit ihr kein Wort verloren
ging , und reglos blieb sie, bis sie den Sohn einsam

uns traurig wieder in den Garten zurückgehen sah.Mein Gott , wenn sie das geahnt hätte ! Das war
also der Grund , weshalb Jolantha sie verlassen wollte.

Die Prinzessin trat nun von der Galerie zurück.War sie denn blind gewesen , - aß sie von des Soh¬
nes Liebe nichts gemerkt?
j Wie nahe war ihrem Hause ein Unheil gewesen,
von dem sie nichts geahnt!

Ein befreiender Atemzug hob ihre Brust und sie
mußte die junge Frau bewundern , die ohne Besinnen
ausschlug , was tausend andere mit . heißer Freude ju¬
belnd genommen hätten.

28. Kapitel.
Jolantha war überrascht , mit welcher wahrhaft

mütterlicher Herzlichkeit und Wärme ihr am nächsten
Tag die Prinzessin begegnete . Sie hatte sich ein wenig
gefürchtet . Mit Tränen in den Augen stammelte sie:
„Hoheit verzeihen mir also ! Ich weiß , daß ich launen¬
haft und dankbar erscheinen mutz —"

„Sie nicht, mein liebes Kind , dazu kenne ich Sie
zu gut ! Am Montag kommt meine gute Rüge wieder.
Ich habe ihr geschrieben und Sie können also reisen.
Gefällt es Ihnen draußen üicht mehr , so kommen Sie
ruhig wieder . Daß Sie bei mir stets ein Zuhause fin¬
den , brauche ich Ihnen wohl nicht erst zu sagen ."

Dankbar küßte Jolantha ihr die Hand . Die Worte
fehlten ihr , zu sagen , was sie bewegte.

Aufmerksam beobachtete die Prinzessin ihren Sohn
und da sah sie seine heißen Augen , mit denen er die
junge Frau fast verschlang , bemerkte deren leise Ab¬
wehr . Alles das war also früher schon gewesen und
es war ihr entgangen . An das Nächstliegende hatte
sie nicht gedacht. Jolantha in ihrer zarten Schönheit
mußte doch jeden Mann entflammen , der nicht ganz
empfindungslos war . Und ihren Sohn mit seiner
leichtbegeisterten Künstlerseele umsomehr , da er ge¬
nug Gelegenheit hatte , auch die Anmut ihres Wesens
zu beobachten und ihre Güte kennen zu lernen.

Aber kein Wort , nicht die leiseste Andeutung dessen,
was sie wußte , kam über ihre Lippen.

, Jolantha packte ihre Sachen . Fräulein von Rüge' hatte geschrieben , daß sie am Montaa eintreiien würde.

Am Dienstag wollte Jolantha dann abreisen , zunächst
nach Blankenburg zu Tante Cölestine . Es wurde ihr
schwer, nochmals dort Zuflucht zu suchen, doch wegen
der Prinzessin mußte sie dieses Reiseziel wählen.

„Zwei Briefe für Sie , Frau Jolantha ." Die Prin¬
zessin hatte eben die Posttasche geöffnet und gab der
jungen Frau die an sie gerichteten Schreiben.

Den einen Brief mit der Handschrift Frau von
Reinckes legte Jolantha zur Seite , weil sie erst den
lesen wallte , der »am Obersten van der Heyden kam,
dessen schwer leserliche Schrift ihr sehr in der Erinne¬
rung war . Was wollte denn der von ihr?

Mit einem leichten Unbehagen öffnete sie den Um¬
schlag . Sie überflog die Zeilen . In Entsetzen weite¬
ten sich ihre Augen . Dann brach sie mit einem er¬
schütterndem Wehlaut zusammen — so jäh , so unver¬
mittelt traf sie der Inhalt des Schreibens.

Liebreich neigte sich die Prinzessin zu der Fassungs¬
losen . Mit einer matten Gebärde streckte ihr die junge
Frau das Briefblatt hin.

„Wenn Frau von Altorf ihrem totkranken Mann
noch eine Woltat erweisen will , dann möge sie daran
denken , wo sie von Rechts wegen hingehört und soll
ihren törichten Groll vergessen und sich auf ihre Pflicht
besinnen!

Heinrich von Altorf hat das nicht um sein Weib
verdient , daß es seinem Schmerzenslager fernbleibt!

Er hat sich um Ihre Ehre geschlagen, Jolantha von
Altorf , und dafür liegt er auf den Tod verwundet.

Ich kann es nicht mehr mit anhören , wie er nach
Ihnen ruft!

Senden Sie mir ein Telegramm , ob und wann Sie
kommen . Ich werde Sie erwarten.

Ergebenst Karl von der Heyden ."

Das war ganz der Oberst — hart , erbarmungslos,
ohne Schonung . In tiefem Mitleid blickte die Prin¬
zessin auf die junge Frau , die von Schauern des Ent¬
setzens geschüttelt wurde . Leibreich legte sie den Arm
um deren Schultern und sprach ihr tröstend zu.

„Lesen Sie doch den andern Brief ; vielleicht ist es
nicht ganz so schlimm "

(Fortsetzung ssl,t .)
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wollte ein Fuhrwerk überholen . AuS entgegengesetzter Rich¬
tung kam ein Auto der Franconiagescllschaft Würzburg;
die Autos stießen zusammen und wurden vollständig zer¬
trümmert. Beide Autoführer erlitten leichtere Verletzungen.

Leonberg, 6 . Juli . (Schweres Autounglück.) Auf der
Straße Wimsheim —Mönsheim kam infolge Reifendefekts
ein aus Karlsruhe stammendes Personenauto ins Schleu¬
dern . Das Auto überschlug sich mehreremal wobei einer der
Insassen unter den Wagen zu liegen kam und erdrückt
wurde . Der Tod trat sofort ein . Drei weitere Insassen
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Nebringen OA . Herrenberg , 6 . Juli . (Vom Zug über¬
fahren. ) Der etwa 61jährige Jsak Kahn aus Baisingen
wollte in Nebringen den Zug zur Heimfahrt benutzen. Als
er sich auf den Bahnsteig begab , wurde er von der Maschine
des einfahrenden Zuges erfaßt , zwischen die Schienen ge¬
schleudert und so schwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Stuttgart , 6 . Juli . (Arbeitswiederaufnahme in der Brau-
jndustrie . ) Der Kampf in der Stuttgarter Vrauindstrie
wurde durch gegenseitige Vereinbarung beigelegt . Die
Arbeitsaufnahme erfolgte geschlossen am Mittwoch nachmit¬
tag 1 Ahr.

Zwei tödliche Unfälle. An einem Neubau der
Presselstraße stürzte ein 20jähriger Taglöhner vom dritten
Stock in das Erdgeschoß . Er zog sich einen Schädelbruch zu,
der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . — Auf der Kreu¬
zung der Karl - und Fabrikstraße in Cannstatt verunglückte
ein sechsjähriger Knabe dadurch, daß er sich zwischen den
Motor- und Anhägewagen eines Lastkraftwagenzuges auf
die Deichsel setzte , abstllrzte und '

überfahren wurde . Der
Knabe wurde hiebei so schwer verletzt, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Ehrungen fürHeinrich v . Kraut. Die juristische
Fakultät der Universität Tübingen hat den früheren Land¬
tagspräsidenten Heinrich v . Kraut anläßlich seines 70 . Ge¬
burtstags zum Ehrendoktor ernannt . Glückwunschschreiben
gingen ein vom württ . Staatspräsidenten und sämtlichen
Ministern, von den württ . Herzögen mit Herzog Albrecht an
der Spitze , vom Präsidenten des württ . Landtags , Körner,
von Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager u . a.

Eßlingen , 6 . Juli . (Eisenbahnerverbandstagung . ) Am
2 . und 3 . Juli fand der diesjährige Verbandstag der Ge¬
werkschaft deutscher Eisenbahner , Landesverband Württem¬
berg statt , der von zirka 200 Delegierten aus dem ganzen
Lande besucht war . Seine Mitgliederzahl ist auf rund 9600
angewachsen. Die Tagung befaßte sich vorwiegend mit der
materiellen Verbesserung der Lebenslage des Eisenbahn¬
personals . Der Leitung des Verbandes wurde einstimmig
Entlastung erteilt und de mVerbandsgeschäftsführer , Abg.
Groß, besonderer Dank und Anerkenung für feine vielseiti¬
gen Bemühungen im Interesse des gesamten Eisenbahner¬
standes ausgesprochen.

Weilimdorf» 6. Juli . (Tödlicher Unfall . ) An einem Neu¬
bau an der Leonberger Straße stürzte der Maurermeister
Eottlieb Staiger beim Dachdecken ab , da die Leiter ins
Rutschen kam . Die Verletzungen waren so schwer, daß
Staiger nach der Operation im Krankenhaus verschied.

Neckartailfingen OA . Nürtingen , 6 . Juli . (Tödlicher Mo¬
torradunfall .) Der Motorradfahrer Lutz von Pliezhausen
fuhr so unglücklich auf die hiesige Ermsbrücke aus, daß er
sofort tot war.

Tübingen, 6 . Juli . (Von der Universität . ) Die Universi¬
tät wird im laufenden Sommerhalbjahr von 3001 Studie¬
renden , darunter 257 weiblichen, besucht . Hievon sind 1628
Württemberger , 1375 Angehörige anderer deutscher Länder,
74 deutschstämmige Studierende und 24 Ausländer . Außer¬
dem sind 75 Personen , darunter 23 weibliche, als Hörer zu¬
gelassen. — Der Staatspräsident hat die ordentliche Pro¬
fessur für Chirurgie und die Vorstandschaft der chirurgi¬
schen Klinik an der Universität Tübingen dem ordentlichen
Professor Dr . Martin Kürschner in Königsberg übertragen.

Schlaitdorf OA . Tübingen , 6 . Juli . (Der Fuchs im Hüh¬
nerhof . ) Am Donnerstag machte ein Fuchs einen Besuch in
einem hiesigen Bauernhof . Während ein acht Jahre altes
Mädchen im Hof war , tötete der Fuchs zwei Hühner . Da
er von älteren Personen verfolgt wurde , ließ er von seiner
toten Beute ab und faßte nochmals eine lebende Henne , mit
der er das Weite suchte. Am Freitag drang derselbe Fuchs
wieder bei einem andern Bauern in den Hühnergarten ein,
auch um die Mittagszeit , und tötete in wenigen Minuten
acht Hühner.

Heilbronn , 6 . Juli . (Wild gewordene Elefanten . ) Wild
gewordene Elefanten konnte man beim Abtransport des
Zirkus Krone sehen . Durch eine Lokomotive aufgeschreckt,
rannten die Tiere durcheinander , teils der Stadt zu , teils
ins Zelt zurück . Ein Wärter kam beim Einfangen unter
eines der Tiere zu liegen und wurde verletzt.

Eroßsüssen OA. Geislingen , 6 . Juli . (In den Bauch ge¬
schossen. ) Am Samstag ereignete sich beim Spatzenschießen
ein Unfall . Zwei jüngere Burschen schossen nach Spatzen
und trafen ein vierjähriges Mädchen in den Unterleib . Das
Mädchen sagte anfangs nichts, bis es sich nicht mehr auf¬
recht halten konnte. Es mußte ins Göppinger Krankenhaus
geschafft werden.

Ulm. 6 . Juli . (Todesfall . ) Karl Eaißmaier sen . ist in
Nonnenhorn gestorben. Mit ihm geht ein Mann zur Ruhe,
der in rastloser Arbeit seine Firma zu großem Ansehen
gebracht hat . Vor vielen Jahren hat er das Geschäft den
vöhnen übergeben und sich ins Privatleben zurückgezogen.

Von der bayerischen Grenze, 6 . Juli . (Brandstiftung . —
Zwei Knaben ertrunken . ) Die Brandfälle scheinen in Gun¬
delfingen an der Tagesordnung zu sein . Vor acht Tagen
brannte auf unaufgeklärte Weise das Anwesen des Ludwig
Nustbaum nieder : am letzten Sonntag sbeno läutete es

schon wieder Sturm . Diesmal fielen Wohnhaus und Wirt¬
schaftsgebäude des Stanislaus Berstel mit den Futtervor¬
räten dem Feuer zum Opfer . Allem Anschein nach ist ein
Brandstifter am Werk. — Die des Schwimmens unkundigen

- Hirtenknaben , der 14jährige Johann Rößler und der 16jäh-
! rige Josef Pfefferkorn sind beim Baden im Burgsee in der
! Nähe von Lech ertrunken.
! Von der bayerischen Grenze , 6 . Juli . (Ueberfahren .) Ern

Ulmer Auto fuhr in der Nähe des Weilers Notzen , als die
s 16jährige Landwirtstochter Josefa Stadler des Wegs kam,
i UM mit einem Sandwägelchen in Wiggensbach Brot zu
° holen . Erst im letzten Augenblick scheint sie den Entschluß
! gefaßt zu haben , nach rechts auszuweichen, wobei sie direkt
; in das Auto hineinsprang . Das Mädchen wurde von dem
s Auto erfaßt und in den Straßengraben geschleudert , in dem
z das Auto auch landete . Dabei kam ein Vorderrad direkt
j aus die Brust des Mädchens zu stehen und drückte ihm den
i Brustkorb ein . Die Unglückliche war sofort tot.
i dz
l Seidelberg , 6 . Juli . (Eine unsinnige Wette . ) Der 64jäh-

rige Bauarbeiter Weber , Vater von neun unversorgten
f Kindern , wettete mit einem Arbeitskollegen während der
f Mittagspause um einen Kasten Flaschenbier, daß er im
- Innern eines neuen , dreißig Meter hohen Kamins hinauf-
, steigen und an der Außenseite wieder herunterklettern

werde. Der Aufstieg im Innern gelang wegen der dort an-
! gebrachten Steigeisen leicht, doch verließen Weber beim
! Abwärtsklettern an der Außenseite in etwa zehn Meter

Höhe die Kräfte . Er stürzte ab und wurde schwer verletzt
: ins Akademische Krankenhaus eingeliefert , wo er kurze Zeit

daraus starb.
Vom Landwirtschaftliche » Hauptverband

Der Vorstand des Landw . Hauvtverbands hielt seine Sommer-
iitzung in Friedrichshafen ab . Nachdem zunächst der Saushalt¬
plan für 1928 besprochen war und auch noch eingehend Pferde-
und Viehhandelsfragen behandelt waren , konnte zur Besprechung
wirtschaftspolitischer Fragen übergegangcn werden . Dr . Zeltner
berichtete über die Organisation der Arbeite - und Landesarbeits¬
gerichte . Generalsekretär Hummel äußerte sich zu milchwirtschaft¬
lichen Fragen bei besonderer Hervorhebung der Frage betr . die
Konzessionierung des Handels mit Milch. Demnach lehnt die
württembergische Landwirtschaft den Konzessionszwang für den
Handel mit Frischmilch grundsätzlich ab. In der Behandlung
dieser Frage wird weitgehendste Berücksichtigung der württem-
bergischen Verhältnisse verlangt Insbesondere wird gefordert,
daß das Recht der Ermächtigung für Konzessionierung des Han¬
dels mit Frischmilch und Sahne für sämtliche Gemeinden des
Landes nur der Landesregierung Vorbehalten bleibt . Ferner ist
zu verlangen , daß die Landesregierung vor Erteilung der Er¬
mächtigung zur Konzessionierung des Handels mit Frischmilch
usw. die berufenen Vertretungen der an der Produktion , am
Handel und am Verbrauch beteiligten Kreise hören muß . Dipl .-
Landwirt Pfisterer berichtete über den gegenwärtigen Stand
zollpolitischer Maßnahmen und den Regierungscntwurf betr.
Zolländerungen . Es wurde hier festgestellt, daß die bisherige
Zollpolitik den dringenden Bedürfnissen unserer Landwirtschaft
in völlig ungenügender Weise Rechnung getragen hat , und daß
die Produktionssteigerung durch die unsinnige Einfuhr von
Lebens - und Eenußmitteln behindert wird.

Kleine Nachrichten am aller Welt
Halsoperation des Botschafters v . Hösch . Der deutsche

Botschafter in Paris , Dr . v . Hösch , unterzog sich in der Kur¬
anstalt Neuwittelsbach in München einer Mandeloperation,
die einen guten Verlauf nahm . Das Befinden des Botschaf¬
ters ist zufriedenstellend.

Eine deutsche Fliegerin in Paris . Die deutsche Fliegerin
Thea Rasche ist in Le Bourget gelandet . Auf ihrer Fahrt
von Brüssel nach Paris mußte sie in Valenciennes wegen
Benzinmangels eine Zwischenlandung vornehmen . Die
Fahrt wurde durch heftige Gegenwinde verzögert,

l Gehaltsherabsetzung der norwegischen Staatsangestellten.
! Der Storting hat gestern eine Eesetzesvorlage angenom-
! men, wonach die Gehälter der Staatsangestellten vom 1.
> Januar 1928 ab um 10 Prozent herabgesetzt werden , jedoch
i werden vom gleichen Zeitpunkt an Kinderzulagen gewährt,
f Todesurteil gegen fünf russische Raubmörder . In Arte-
k nowsk im Donezrevier wurden fünf Anführer der Raub-
z «mörderbande „Schwarze Maske" zum Tode und zehn Raub-
f Mörder zu Gefängnisstrafest verurteilt . !

Ermordung des Vorstands des brasilianischen Lloyds . Der
Präsident des brasilianischenLloyd, dessen Dampfer den
Dienst zwischen Europa und Rio de Janeiro versehen, Can«
tuaria Guimaraos , ist vom ersten Maat des Dampfers
„Curvello " ermordet worden.

Hotelbrand in einem amerikanischen Seebad . Sechs
z Strandhotels in Atlantik City wurden durch Feuer zerstört,
j Oie zahlreichen Gäste kamen , soviel bekannt ist, ohne Ver ->
! Aste davon.

GeriGW
; Kommunistenprozeß
k Stuttgart , 6 . Juli . In der Dienstagocrhandlung konnten von
j 15 Zeugen nur drei vernommen werden . Der Angeklagte Braun«
z beschimpfte in heftiger Weise das Gericht, dem er den Vorwurf
! der Rechtsbeugung machte . Das gab der Anklage Veranlassung
! zu der Drohung , die Vertagung des Prozesses zu beantragen
i Die Zeugin Münzenmaier , deren Mann flüchtig ist , verweigert«
! die Aussage . Der Zeuge Hans Stetter , früher Sekretär der Kom-
s munistischen Partei in Stuttgart , lehnte eine Aussage darüber
^ ab , wer das Attentat auf die Südd . Arbeiterzeitung verübt Hab«,
s Schwer belastet wurde der Angeklagte Braune hinsichtlich de,
> Teilnahme an dem Bombenanschlag durch den Zeugen Willi
: Schwab , der insbesondere bestätigte , daß das „Mehl " in dem
j Rucksack Braunes Sprengstoff gewesen sei. Dem Zeugen wurü«

von Braune auch ein Kamvfklan gezigt.
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Kandel und Verkehr.
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 4 . Juli . Aufgetrieben

waren 351 Tiere und zwar : 3 Ochsen , 14 Kühe , 32 Rinder , II Far-
ren , 8 Kälber, LS3 Schweine. Marktverlauf : langsam, Ueberstand
4 Stück Großvieh, 8 Schweine. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht,:
Ochsen 1 . Sorte 60— 62, Farren 1 . 54—57 , 2 . und 3 . 52— 50 , Kühe
3 . und 3 . 36— 28, Rinder 1 . 62— 65 , 2 . 58—60, Schweine 1 . 62—6b.
2 . 61—64, 8 . 89- 61 . Beste Tiere über Notiz.

Konkurse
Nosine Lindner, Obst- , Gemüse - und Südfrüchtengeschäft in

Crailsheim.
Wilhelm Junget , Inhaber eines Baugeschäfis in Kaltental.
Karl Lutz, Schmied, Inhaber der Firma Meyle L Lutz in

Sindelsingen.
G . Dannemann , Fabrikant , fr . Sägewerksbesitzer in Wiesensteig.
Kath . Heß , Inhaberin einer Metzgerei in Geislingen-Altenstadt.
I . A. Bader , Inhaber der Firma Wuesa Metallwarenfabrik in

Spaichingen.
Caspar Sattele , Inhaber eines Cchuhwarcngcschästs in Ulm.

Letzte Nachrichten.
Hochwasser im Harz

Wernigerode, 6 . Juli. Heute nachmittag ging über
dem Harz ein wolkenbruchartigcr Regen nieder, durch den
in wenigen Minuten die Harzbäche am Fuße des Gebirges
zu reißenden Strömen anschwoÜen . Die Holzemme ist
weit über ihre Ufer getreten. Ein großer Teil von Wer¬
nigerode steht unter Wasser.

Eisenbahnunglück »m Harz. — Mehrere Tote.
Magdeburg , 6 . Juli . Heute abend um 6 .30 Uhr ent¬

gleiste ein Zug der Harzquerbahn infolge Hochwassers im
Thumkullental , zwischen Hcsferode und Schierke an einem
steilen Abhang , der den Harzreisenden durch seinen wunder¬
baren Talblick bekannt ist . Die Harzquerbahn hatte bereits
olle Vorsichtsmaßnahmen getroffen und zur Beobachtung
der Strecke einen Regierungsbaumeister und einen Techniker
der Harzquerbahn auf der Lokomotive mitfahren lassen.
Die Lokomotive uud einige Wagen stürzten den Abhang hin-
vnter . Der Lokomotivführer, der Heizer, der Regierungs-
l oumeister und der Techniker sind tot . Man kann jetzt
schon annehmen, daß auch einige Reisende umpekommen
sind und mehrere Reisende verletzt wurden . Die Verletzten
fanden im Krankenbaus Wernigerode Aufnahme . Der
Vizepräsident der Reichsbahndirektion Magdeburg , Niemann,
begab sich an die Unfallstelle.

Wernigerode , 6 . Juli . Außer einigen nach Anlegrmg
von Notverbänden wieder Entlassenen sind neun Personen
k ci dem Eisenbahnunglück mehr oder weniger schwer ver¬
letzt dem Krankenhaus Wernigerode zugesührt worden.
Lebensgefahr scheint bei keinem der Verletzten zu bestehen.

Sowstag Reichslogferieu?
Berlin , 6. Juli. Mehreren Blättern zufolge rechne^

man in parlamentarischen Kreisen bestimmt damit , daß der
Aeltestepausschuß des Reichstages heute den Abschluß der
Reichstagsverhondlungen für diesen Samstag beschließen
wird . Es wird angenommen, daß die Parteien die Be¬
ratung aller nicht an einen Termin gebundenen Vorlagen
bis noch den Sommerferien verschieben werden.

Ein Eisevbahvzug entgleist.
Berlin , 6. Juli . Gestern nachmittag entgleiste vor der

Station Nevmark bei Zwickau ein Personenzug an einer
Stelle , wo Gleisarbeiten im Gange sind . Der Postwagen
und ein Wagen vierter Klasse stürzten um. GlüAlicher-
weise konnten sich die in dem Personenwagen befindlichen
Reisenden nahezu unverletzt retten . Ein Eisenbahnbeamler
des Postwagens wurde verletzt.

E Die Besichlvng der zerstört« « Unterstünde
in Ostpreußen beendet.

Berlin,6 . Juli . Mehrere Blätter melden aus Königsberg
daß die Besichtigung der zerstörten Unterstände in Ostpreu¬
ßen durch General von Pawelsz und durch 2 Militärsach-
verständige der Westmächte reibungslos verlaufen ist . Damit
ist die Angelegenheit der zerstörten Unterstände in Ost¬
preußen erledigt . Die Komissirn wird sich nun der Besich¬
tigung der übrigen Entfestigungsarbeiten an der deutschen
Ostgrenze zuwenden.

Verhaftung portugiesischer Revolutionäre
Lissabon, 6 . Juli. Wie die Blätter melden , wurden

13 portugiesische Personen verhaftet und ins Gefängnis
übergeführt , die beschuldigt werden, eine revolutionäre Be¬
wegung vorbereitet zu haben . Die Leitung der Bewegung
soll in der Hand eines in Paris unter dem Vorsitz des
früheren Ministers Alphonso Costa gebildeten Komitees
liegen, dem eine Reihe von Persönlichkeiten, die in die
letzte revolutionäre Bewegung verwickelt waren , angehören
tollen. — ,

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der Hochdruck über Mitteleuropa hat sich bis jetzt gegen

die nordwestliche Depression behauptet . Für Freitag ist zu
Lewitterbildungen geneigtes , aber sonst vorwiegend trok-
^wes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' fchen Buchdruckerei, Altensteia
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.



TchwarzwSlder Tagerzeitunz de« T««»e»* Nr . 155

Amtliche Bekanntmachung.

Verkehr mit Sprengstoffen
Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daßSpreug-

stofferlaubuisscheinenach Ablauf ihrer Gültigkeit dem
Oberamt alsbald zurückzugeben sind.

Der unerlaubte Bezug und Besitz von Sprengstoff und
das vorschriftswidrige Lagern von Sprengstoff ziehen Strafe
nach sich.

Nagold , 6. Juli 1927.
Oberamt : Dr . Raunecker, stv . Amtmann.

Morgen früh vor 7 Uhr
MM Eimer mid -Kisten

bereitftellen.

Krieger-

MM Verein
Altensteig

kervsrdsbsalr ^ IteastelA
s . 0 m. d. ll

Der Verein beteiligt sich
am kommenden Sonntagam

Bezirks-Kriegertag
in Enztal

Anmeldungen sind zu
machen bei Karl Luz z . Bad . ^

Der Vorstand.

^ nnatnne von
von jeüerrnann bei koetist-
rnögiledster Verzinsung . Ninclesl-

einlage 5 v/lark
Lrrtektuuu provlrloukkrslor

Sedoe^ Loutl.

kür jVlitglierler ansseräem .-
^ bgadevonVorseküssen
Lreäitgezväkrung in laukenäer
Kecknung . viskontierung guter

Warenrveeksel,
^ n- unä Verkauf von

V/eitpapieren.

» AM. MW- st. MMMMM
8 eingetragene Seuoffenschast m . b. H.

D Attensteig» Nagold und Umgebung.

k Schwefels.

i Ammoniak
D zu billigen Julipreisen ist eingetroffen.

D Fernsprecher Nr. 88. Geschäftsstelle.
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Käse billiger! direkt ab
Fabrik.

Holländer Art (gelbe Rinde) S Pfd . Mb . 3.60
Holst. Taselkäse(rote Rinde) , , , 380
ff/ Tilsiter Art (gelbe Rinde) , , , 4.60
I». Edamer Art (rot gewachst) , , , 4.60

Me Sorten werden in meiner Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt. Porto und Verpackung Mk . 1 .—

M IMe. MIM . -MM L 4 ?i.

8vtz1 kreise Kerub!

Umoosine 2450.— / ollen ^ 1995 .—
lllemlrmtvsgen Okssels 2600.—

Verksul sul Oreckit ru gürmtlgea ösOmgungea
bi8 ru 18 blonatsrnten

ttanomag -Veitrelung

Liiii >dsli8 Llllwpv, Usikrobrom
lei . 33

kackpapivr
1» Nolle» ll»a Loge»

« M
kür ^ drslSapparats

in aUeu Lieils»

Nollea - kaplsr
na 2s1cksanveckell

kür blödslkadriksa
empLelNt Nie

V . öig^ ^ lidg öllMMimZ
^ Itvnotoig.
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Der an jeder
bekesüzte ? i!o 'DoscllM

Offner ist ein Oesdienü kür

diedeutsdieidauskrau . ?äo

Kostertieinen?kcnm'§ melir

ats liisiter.
Loldie V orteile verdco5ie

sidi nidlt Ortzeiten lassen.

A.udi 5ie tiauken nun nur
nodr

n »!t
Doser » - Ökki»«r

Altensteig
Zur kommendenBedarfts-

zeit empfiehlt:
Heidelbeer-

Auhängekörbs
Heidelbeer - Riffeln
Simmerikörbe

(ausnahmsweise billig)
Bogenkörbe

3. s.

Rationelle Aufzucht
bei

Milchersatzmittel

l. ac 1 ma
das hochkonzentrierte, vita¬
minreiche , rationelle Jung¬
viehaufzucht- Kraft und Mast¬

futter.
Große Erleichterung der

Aufzuchtbei bedeutende»
Ersparnissen.
Gesundes, kräftiges u . rasches
Auswachsen der Jungtiere.

5 Kg . geben 80Liter Lactina-
Milch und kosten : Mk. 4.50
erhältlich bei:

Jakob Hauselmauu
gem . Warengeschäft

Simmersfeld(i . Württbg.)

Ehrliches , zuverlässiges

welches kochen kann und in
allenHausarbeitenbewandert
ist, auf 15 - Juli oder
1 . August gesucht . Zeug-
nisabschrifren und Bild sind
einzusenden an
Frau Herta Müller,

Pforzheim , Calwerstr . 129 II
Egenhausen.

Einen kräftigen

Junge«
nimmt sofort oder später in*
die Lehre
Schübel , Schmiedmstr.

ArdieHausfralle«
empfiehlt

Schrank-
Spitze»

die

Altensteig
20 Ztr . prima

Kaser
verkauft

Mutschler , kttWunsliieiler

ln AlteuAeig oder uöch - er Umgebung
wird eine kleine

§
^ HM

sofort oder später bei guter Bezahlung zu
mieten gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle ds . Bl. erbeten.

Mperschllstsbeamten'
und Sktsvorsteherver-
elulgllug Nagold.

Unser lieber Kollege

Barth, Sulz
ist nach schwerem Leiden
heimgegangen.
Beerdigung findet

Freitag nachm. 1V- Uhr
inAlthengstett statt.

Ich bitte um zahl¬
reiche Beteiligung.

Maier.

Führer und
Reife-Handbücher

sowie
Rad - uud

Auto - Katteu
empfiehlt

in großer Auswahl die

B. « erM« VW.
Attensteig

Mittwoch
Anmeldung der Anzahl

der Bettstücke oder Gewichts¬
mengen zwecks Zeiteinteilung,
erbeten. Bettstücke , die
wieder Verwendung finden
sollen , sind mindestens 40 oi»
weit aufgetrennt zu bringen.
Neluhold Kader, Meustelg

Bringe am Freitag auf
den Wochenmarkt in Alten¬
steig schöne schwarze

sowie
^ Blumenkohl,

Wirsing.
Kohlräble»

Salat»
Weißkraut

uud Gurken
um billigen Preis zum Ver¬
kauf

WWMr SUM
FreudenstadtTelef. 3l9.
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die geräuschlose
Sckrsidmascklas

von vorzüglichem Material mit leserlicher
Schrift, ist das Beste, was heute geboten
wird . / Besichtigung und Vorführung

jederzeit bereitwilligst

W. « NA « WlllU
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Ä Altensteig. D
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